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Nr . 1V. Durlach , Donnerstag den 3. Februar 1858.
Erscheint wöchentlich zweimal : Donnerstag und Sonntag . Abonnemcntspreis halbjährlich mit Trägerlohn 1 st. 12 kr. in der Stadt und1 st . 24 kr. auf dem Lande . Durch die Post bezogen 2 fl. 6 kr. Reue Abonnenten können jederzeit eintrcten . Jnsertionspreis per gespalteneZeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Vormittags .- -- > .- - -- - - >- -— ' - - -

Lagesneuigkeiten .
Baden .

fj Durlach . 1 . Febr . Nachstehende Notizen über das
hiesige Stadtspital dürften auch unseren Lesern vom Lande
von Interesse sein , da im letzten Jahre auch aus den Land¬orten Aufnahmen stattgefunden haben

Im abgelaufenen Jahre befanden sich 99 Kranke und
20 sog . Pfründner ( Spitaliten , Stadtarme ) im Spital und '
wurden . zusammen 7246 Tage verpflegt , während welcherZeit sie folgenden Aufwand vcranlaßten :

w. für Kost . . . fl . 1533- 9.
K. für Arzneien . . . „ 365 . 53 .«. für ärztliche und wundärztliche -

Behandlung und für Wartung „ 478 . 24 .a. für Wasche . . . „ 112 . 22 .
«. für Heitzung . . . . „ 400 . —
k. für Beleuchtung . . „ 48 . 30 .'
x . Verwalttmgskvsten . „ 150 . — .

Summe „ 3088 . 18 .
Rechnet man dazu :

K. die Kosten » euer Baueinrichtungen
im Spital mit . . „ 591 . 15 .! ^ i . und jene für Instandhaltung des . ,
Fahrnißinventars . . „ 318 . 11

v ergibt sich eine Gesammtverwendung von „ 4097 . 44 .
tuf , das Spital und seine Bewohner .

Davon sind gedickt :
durch den Spitalfond von
800 fl . L 5K 40 fl .t>. durch das Dienstboteninstitnt 560 fl .c. durch die Kranken selbst 231 fl . ggj _

Der Rest von . . . „ 32667 44 .trifft die Stadtkasie zur Zahlung , wovon sie wieder eine ge-
wifse Summe für Handarbeiten einzelner Armenpfrüudner( W .egherstellung , Straßenkehren ) in Abrechnung bringen kann .

Von dem ' ganzen Aufwand können mit Sicherheit drei
Fünftel auf Rechnung , der Armenpfründner , zwei Fünftel auf
Rechnung der Kranken geschrieben werden . Hiernach kosteteein Armenpfründner täglich etwa 20 kr . oder jährlich 120 fl .Unter den 99 Kranken befanden sich 63 männliche und36 weibliche , 69 Dienstboten , 13 Gemeindearme und 17
Personen , welche auf eigene Rechnung ausgenommen waren .
Dieselben verkheilen sich nach Stand u . Gewerbe wie folgt :
Dienstmädchen 32 , Knechte 10 , Schuhmacher 7 , Dirnen 5 ,Schneider 5 , Buchbinder 4 , Metzger 4 , Schmiede 3 , Schrei¬ner 3 , Taglöhner 3 , Knaben aus der Rettungsanstalt 3 ,Bierbrauer 2 , Eisenbahnarbeiter 2 , Hafner 2 , Steinhaüer , 2 ,und je ein Barbier , Bäcker , Blechner , Kellner , Künstler ,
Messerschmieds Sailer , Scribent , Schlosser , Wagner , Wederund Ziegler .

*
96 davon sind als gesund entlasten wordenrmd 2 gestorben . -

An Armeupfründnörn waren am Schluffe des Jahres1857 12 vorhanden , wozu im Laufe 1858 2 neue gekommensind , so daß der Präsentstand in dieser Beziehung jetzt 14 be¬
trägt und aus 5 männlichen und 9 weiblichen Individuen besteht .

— Aus der Diöcese Freiburg wird dem „ Schw . Merk . "
geschrieben : Jetzt scheint es , wie von sonst unterrichteterSeit « versichert wird , daß das Zustandekommen des Kon¬kordats mit dem päbstlichen Stuhle in nicht mehr fernerZukunft stehe . Dem Bernehmen nach , hat sich die badischeGesandtschaft in Rom mit der Kurie - über die einzelnenPunkte geeinigt . Katholischer Seits wird der endliche Ab¬
schluß des Konkordats sehr gewünscht und in katholischenBlättern die langen Psarr - Administrationen ein „ wahrer -
Jammer "

genannt .

Deutschland .
— Gencralfeldmarschall v . Wrangel hat die EntbindungIhrer König !. Hoheit der Frau Prinzessin Friedrich Wilhelmächt soldatisch angezeigt : „ Es ist ein Rekrut an '

gekommen .
"

— In Berlin saß ein vierzehnjähriges Bürschlein wegenTaschendiebstahls znm dritten Male auf der Anklagebank .
Soldatenloos .

( Fortsetzung .)
„ Meine Herren ! " sprach er , indem er den jungen Mann ,der nicht einmal so groß war wie er selbst , bald am Ohrezog , bald an einem Knopfe zupfte — „ der kleine Tambourvon Marengo hat sich wieder so auffallend ausgezeichnet , daßwir ihm eine Brigade , die eben eines Commandanten bedarf ,nicht versagen können . Ich denke , wenn er sie immer so .gutführt , als in der Nacht vom 13 . auf den 14 . die beiden

Armeekorps des rechten Flügels , durch Berge und Schluchten ,so wird er nirgends zu spät kommen . — Die jungen Leute ,deren Kenntniß des Terrains er benützte , ignorirte ich zuihrem eigenen Nutzen . Sie müssen in Deutschland bleiben unddurften unsere Erkenntlichkeit thener bezahlen müssen . Kennennur sie nickt mehr , das ist der beste Lohn . — Meine Herren !der neue General ist zivar kleiner ausgefallen , als alle die ,welche ich als tapfere Gefährten zn begrüßen di ? Ehre habe .Uber fahrt er nur fp fort , so wird man ihn bald zn dengrößten zahlen . Uebrigeus mag er der kleine Tambour bleiben ,wie ich der kleine Korporal . Wir werden boffentlick noch be¬weisen , daß Mnth und Genie in unserm Jalnlmndert nickt -» ach der Elle gemessen werden . " '

Nach dein Frieden von Tilsit sah der General seine Mutterzum Erstenmale wieder . Nachdem er sie seinem . Range gemäßversorgt hatte , zog er mit dem Heere nach Spanien .
'

General Jlmot , Herzog von Abrantes , Gouverneur vonPortugal , schloß den 30 . August 1808 mit dem später so be¬
rühmten General Wellington die Kapitulation -zu Eintragnach welcher das ganze französische Heer , mit Waffen , Munitionund Gepäck auf englischen Fahrzeugen zurückkehrte und anden Küsten der Provence ausgcsetzt wurde . Massen », der be¬rühmte Feldherr , erhielt den Befehl , mit dem schönsten Heere ,das jemals auf der Halbinsel agttte , von Spanien aus Por¬tugal zu überziehen mid ( nach des Kaisers Ausdruck ) denLeoparden in die See zu treiben . Die Engländer und Por¬tugiesen wichen vor der überlegenen Kriegskunst des erfahrenenTaktikers bis zu den Linien von Torres Vedras . Wellingtpnverwandelte sie in eine imeinnehmbare Festung und Nichtsvermochte ihn hinter seinen . Wälle » hervorznlocken . Massen «zersplitterte vergebens die Kraft seiner Schaaren im Einzel -kämpfe . Noth , Hunger , Krankheit und Entbehrungen aller Artschwächten die Regimenter .

Bo » Wellingtons Zaudern besiegt , mußte er endlich miteinem unbesiegten Heere nach Spanien znrückweichcn . Vonallen Seiten fielen nun Guerillas über die Franzoseil her ,wie die Parther , immer unterliegend , und doch nie besiegt eder

»
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Seine Mutter empfahl ihn der Milde des Gerichts mit den
sonderbaren Worten : sie sei Wittwe und Mutter mehrerer
Kinder und dieser Sohn sei ihre einzigeStütze .

— Beim Berliner Stadtgericht schwebt gegenwärtig ein
Prozeß um 1 Silbergroschen : Eine dortige Handlung hatte
ihre kaufmännischen Anerbieten unfrankirt versandt . Der
Empfänger eines der Briefe , der pon den Offerten keinen
Gebrauch machen wollte , hält sich durch die ihm veranlaßte
Portoauslage von 1 Silbergroschen beschädigt , und hat au)
Ersatz geklagt

'
. Der Verklagte aber weigert denselben , weil

der Kläger den Brief angenommen und erbrochen hat . Die '

richterliche Entscheidung ist noch nicht erfolgt , das verschrie¬
bene Papier aber hat schon lange den Werth des Klag¬
gegenstandes überschritten und die Prozeßkosten werden es
noch mehr thun .

— Der vormalige preußische Feuerwerker Sefeloge , be¬
kannt durch sein Attentat auf den König , ist am 27 . d . M .
in der Provinzial -Jrrtnanstalt bei Halle an Lungenschwind¬
sucht . gestorben .

— Das Konsistorium in Hannover hat den Prediger
Dödeker an der Marktkirche aufgefordert , zwei seiner Pre¬
digten einzuliefern . In beiden erklärt er sich gegen die Knie¬
beugung , den Wechselgesang und andern bei der Hofkirche
in Hannover angeordneten liturgischen Einrichtungen .

— Es ist kein Geheimniß mehr , warum Oesterreich so
viele Eisenbahnbeamte in der Lombardei entlassen hat . Die
betreffenden Beamten waren lauter Italiener und Franzosen ,
die mit den Leuten in Turin im Briefwechsel und Einver -
stäüdniß waren und das wäre für den Fall eines Krieges
und großer Truppensendnngen kein Spaß gewesen . Bekannt¬
lich haben die Franzosen an den großen österreichischen
Bahnen Antheil und stellen ihre Leute selber an .

— In Prag hat man Regenschirme aus Kautschuck an -
aefrrtigt , die man ganz bequem m die Tasche stecken kann .
Dabei haben diese Schirme noch den großen Vortheil , daß
sie bei starkem Wind nicht nmgedreht werden können .

Frankreich .
Pariser Blätter finden es von Deutschland „übermüthig

und unverschämt "
, ddß es jetzt „nach den übermäßigen Zu¬

geständnissen Dänemarks " auch noch für Schleswig ein
Wort einlegen wolle .

England .
Meine auswärtige Politik läßt sich in ein paar Worten

ausdrücken , sagte der englische Premier , Lord Derby , und
ballte die Faust eines Boxers : „ Schlag den Ersten zusammen ,
der den europäischen Frieden stört !"

— In der Nähe von Brest wurde am 13 . Jan . ein
Mädchen mit einem einzigen Auge mitten auf , der Stirne
geboren , es lebte aber nur wenige Tage .

Italien .
Die Finanznoth . in Sardinien ist bekanntlich groß . Um

die Klemme erträglich zu machen , sollen die Staatseisen¬
bahnen verkauft werben . Es wird daher Folgendes mit -
getheilt : Der Werth der Eisenbahnen ist mit l80 Millionen
Franken veranschlagt , so viel hat wenigstens das Haus Roth¬
schild geboten und das Kabinet hat dieses Angebot ange¬
nommen ; da aber auf den Bahnen eine erste Hypothek
haftet , so würde Rothschild nur 80 Millionen Franks zahlen .
Die Regierung garantirt Proc . Reinertrag . Der Minister¬
rath hat , wie es heißt , am 5 . Jan . das Offert Rothschilds ,
jedoch erst nach stürmischen Debatten , angenommen . Es komiyt
nunmehr noch auf die Einwilligung der Kammern an , ob
das Geschäft definitiv abgeschlossen wird .

— Von Mailand wird der „ Preuß . Zeitung " ^
berichtet :

Die Angelegenheiten in Piemont fangen an in eine neue
Phase zu treten . Verschiedene Nachrichten über den Stand
der Dinge in unserem Nachbarlande gehe » yrir von glaub¬
würdiger Seite zn und sie finden zumeist ihre Bestätigung
in den Aeußerungen einer soeben von Turin eingetroffenen ,in beiden Ländern begüterten hohen Persönlichkeit , die ich
zu sprechen Gelegenheit faniO Demnach hat die veränderte
Haltung der französischen Regierung nicht verfehlt , auch in
Piemont Wirkung zu thun , die , wenn sie andanert , die ganze
Sachlage wesentlich verändern und den Sturz Cavours zur
unvermeidlichen Folge haben dürfte . Da das von der Ne¬
gierung beabsichtigte Anlehen von 60 Millionen weder im
Auslande , noch im Jnlande freiwillig aufznbringen ist und
sie . sich in der äußersten Geldverlegenheit befindet , so hat
sie bereits die Absicht ausgesprochen , ein Zwangsanlehen
auszuschreiben . Thut sie dies wirklich , so unterwühlt sie den
Boden , auf dem sie steht , noch mehr und doch wird sie es
thun müssen , da ihre Kassen gänzlich geleert sind und die
Versuche von Steuererhöhungen bereits zu drohenden Ex¬
zessen geführt haben , so daß man diesen Gedanken wieder
aufgeben mußte . Rechnet man dazu , daß die piemontesische
Armee , wie ich zuverlässig weiß , keineswegs von Begierde
brennt , sich mit den Oesterreichern zu messen und die '

Schar¬
ten von Novara rc. rc. -auszuwetzen ; daß die Besitzenden , in
Piemont selbst , mit Bangen einem Kriege ohne Frankreichs
Schutz entgegensehen : so wird die falsche Stellung noch
klarer , in welche Piemont durch seinen ungezügelten Kriegs¬
eifer sich verrannt hat . Mit Ungeduld hofft man nun noch ,
daß von Seitbn Oesterreichs irgend ein Ereigniß herbei¬
geführt werde , welches der Welt den sehnlichst gewünschten
Beweis liefere , daß Piemont

^
angegriffen und zum Krieg

gezwungen worden sei . Wer übrigens das vorsichtige Ver¬
fahren der Oesterreicher in Italien kennt , dem leuchtet cs
von selbst ein , daß Piemont auf ein solches Ereigniß noch
lange zu warten haben wird . In richtiger Würdigung der

vernichtet . Der alternde General schien alle Umsicht und Ent¬
schlossenheit verloren zu haben und die Armee dem Mangel
erliegend , unter Strapazen dem Verderben preisgegeben .

Da trat Marschall Ney , ein zweiter Epaminondas , frei¬
willig das Kommando des Nachtrabs an . Der Gedanke , Frank¬
reichs Ehr « und seine wackern Krieger zu retten , besiegten seinbn
Groll über die Zurücksetzung , unter einen : Feldherrn gleichen
Ranges mit ihm dienen zu müssen . Seine Gewandheit , ein
znrückweichendes Heer vor überlegenen Massen mit überlegener
Tapferkeit und Umsicht zurückzuziehe » , bewies er schon danzals
so glänzend als 1812 in Rußland , wo er den Namen „ Tapferster
der Tapfern " erhielt .

Dem kleinen Tambour von Marengo , der beim Einmarsch
nach Portugal den Vortrab bildete und nun , wie gewöhnlich , '
den Nachtrab mit seiner Brigade schloß , erthcilte der Mar¬
schall den Befehl , sich nach Ciudad Rodrigo zu werfen , den
Platz aufs Aeußerste zu vertheidigcn und die Engländer so
lange als möglich vor der Festung aufzuhalteu . Das Heer
gewann dadurch den nöthigen Vorsprung , denn Wellington
zögerte nicht , die Belagerung mit allem Eifer anzuordnen ,
weil alles Material , alle Fahnen und Kanonen , die der: Eng¬
ländern abgenommen wurden , sowie die ganze Kaffe der fran¬
zösischen Armee hinter diese Mauern geflüchtet wurden .

Eine merkwürdige langwierige Belagerung erfolgte . Der
hartnäckige Widerstand der Franzosen zeichnete sie eben so
aus , wie die systematische Bekämpfung der Engländer . Scho »
Nach einigen Wochen fehlte es in der Stadt an Lebensmitteln :
der General litt Mangel wie seine Untergebenen , ohne seine
stets gleiche Heiterkeit zu verlieren oder Miene zu machen ,
die Festnng zu übergeben . Der Hunger bringt bei verschie¬
denen Nationen eigenthümliche Wirkungen hervor — die Fran¬
zosen macht er witzig . Weil der Gouverneur die Noth mit
stoischem Gleichmuthe ertrug , behaupteten die Soldaten , er¬
holte sich täglich seinen Braten üiit der Dogelflintc und ein
Sperling reichte hin , den kleinen Tambour von Marengo zn
sättigen . '

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes.
Wie weit es ein Schneider bringen kann , welcher nicht ,

beim Handwerk bleibt und dort seine Kräfte übt , haben
kürzlich zwei derselben bewiesen . Beide wnrden vy » einer
Schuhmachersfran in einen « hiesigen Wirthshaus zur Thüre
hinausgeworfen !
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Sachlage hat denn auch die österreichische Regierung ihre
Truppen von Ticino , wo diese mit den piemontesischen Vor¬
posten in beständige Berührung kommen mußten , gänzlich
zurückgezogen und sich am Po schlagfertigt gestellt . Es ist
sonach den Piemontesen sehr erschwert , wo nicht unmöglich
gemacht , ein sog . Mißverständlich herbeizuführen , worüber
sie dann Lärm schlagen und als „angegriffen " den Krieg
beginnen könnten . — Zum Schluffe bringt der Bericht¬
erstatter eine kleine Geschichte , die zeigt , welcher Sym¬
pathien die Deutschen sich in Italien erfreuen . Ein Fräulein
Clavel war voriges Jahr als erste Tänzerin auf dem Theater
zu Rovigo ( im Venezianischen ) engagirt . Ihrer außerordent¬
lichen Schönheit wegen übersah das Publikum nicht nur
das Mittelmäßige ihres Tanzes , sondern feierte sie noch
dazu in einer Weise , als wäre sie Terpsichore ( die Muse
des Tanzes ) selbst . Diese glänzenden Erfolge bewogen die
Direktion des Theaters zu Vicenza , die Bewunderte mit
großen Opfern für die diesjährige Saison zu engagiren .
In der That machte sie auch in Vicenza großes Aufsehen
und die Direktion hatte allen Grund , sich Glück zu wünschen .
Da fällt es den Löwen in Vicenza plötzlich auf , daß die
Gefeierte — blondes Haar habe . „ Sie ist eiste Deutsche " ,
sagt man , „wir können als ächte Italiener in diesem Augen¬
blick keiner Deutschen huldigen . Diese patriotische Rücksicht
bricht sich augenblicklich Bahn und man beschließt , die bis¬
her Vergötterte bei ihrem nächsten Auftreten — auszu¬
pfeifen ! Die Tänzerin erfährt durch einen ihrer ergebensten
Anbeter das wider sie geschmiedete Komplott ; sie eilt auf
die Polizeidirektion und sucht um Schutz nach . Der weise
Polizeidirektor ( !) , welcher aus dem Passe der Tänzerin
wußte , daß sie keine Deutsche , sondern eine Französin sei,
läßt augenblicklich einige der Verschworenen rufen , zeigt ihnen
den Paß und belehrt sie über ihren Jrrthum . Ueberdies
läßt man bei dem nächsten Auftreten der Tänzerin auf den

Theaterzettel zu ihrem Namen die Worte „ französische Unter -
thanin " groß drucken . Ein endloser Beifallssturm empfiE
jetzt die Doppelgefeierte und im Triumphe brachte man fie
nach Hause .

Polen .
In Warschau in seiner Werkstatt >saß ein alter Schuster

und flickte und klopfte , was das Zeug hielt ; um die Welt¬
händel kümmerte er sich seit manchem Jahr nicht mehr . Da
trat ein Bekannter ein : Sieh '

, sagte er , die >glänzende
Helena -Medaille , der Kaiser von Frankreich hat mir sie ge¬
schickt , weil ich unter dem alten Napoleon gedient habe ; d»
hasts doch auch , warum meldest du , dich nicht ? — Schaden
kann 's nicht , dachte der Schuster und ging ) n die Kanzlet
und legte seine Zeugnisse vor , daß er unter dem alten Na¬
poleon gedient habe . — Nach einigen Wochen kam richtig
die Helena -Medaille , aber auch ein Ehrenlegionskreuz und
ein Patent als Garheoffizier und obendrein eine Anweisung
zur Erhebung des rückständigen Offiziersoldes , Alles für den
armen alten Schuster . Im Kriegsministerium in Paris hafte
man nämlich entdeckt , daß dem tapfer » polnischen Soldaten
auf dem Schlachtfeld das Ehrenkreuz und die Offiziers -
charge zuerkannt worden war ; der Glückliche war aber
schwerverwundet vom Schlachtfeld getragen worden und seit¬
dem verschollen . Ei » Bischen zu dem späten Glück hatte
auch beigetragen , daß Kaiser Napoleon gut Freund mit
Rüsten und Polen sein und noch mehr werden will .

Praxis und Theorie .
Wer kann , ohne zu kennen ,
Den soll man Praktiker nennen ;
Wer aber kennt und nicht kann ,
Heißt Theoretiker sodann .

Bro - taxe .
Nr . 1383 . Die Brodtaxe wird vom 1 . bis 14 . Februar folgendermaßen

regulirt : '
I . Weißbrod .

Ein Zweikreuzerweck soll wiegen . . . . 12 Loth .
Weißbrod zu 3 kr . . . . .. 18 „
Weißbrod zu 6 kr . . . . . 36 „

II. Halbweißbrod in langer Form.
Ein zweipfündiger Laib soll kosten . . . . kr .
Ein vierpfündiger Laib . . . . , 12z kr .

Ilk. Schwarzbrod in runder Form.
Ein zweipfündiger Laib soll kosten . . . 5 kr .
Ein vierpfündiger Laib . . . . . 9j kr.

Durlach , 31 . Januar 1859 .
Grvßherzogliches Oberamt .

Spangenberg .

Nr . 1322 . Die Fleischpreise für die erste Hälfte des Monats Februar
bleiben unverändert .

Durlach , den 31 . Januar 1859 .
Großherzogliches Oberamt .

Spangenberg .

Amtliche Manntmachlwgen.
, Nr . 1335 . Die geistlichen und welt¬

lichen Ortsvorgxsetzteu des Bezirks wer¬
den an Erledigung der diesseitigen Ver¬
fügung vom 14 . Januar 1859 , Nr . 717 ,
Durlacher Wochenblatt Nr . 6 , binnen
8 Tagen erinnert .

Durlach , 29 . Januar 1859 .
Großh . Oberamt .

_ Spange nberg .

Aufforderung .
Nr . 691 . Wer Etwas an den Nach¬

laß der Frau alt Kronenwirth Heinrich
Kraft Wittwe , Magdalena geb . Kiefer
dahier zu fordern hat , wird zu dessen
Anmeldung und Begründung bei Notar

Seufert , Leopoldstraße Nr . 8 dahier , am
Mittwoch , 16 . Februar ,

Mittags 1 Uhr ,
mit dem anfgefordert , daß dem Nicht -
anmeidenden seine Rechte nur an das
Vermögen Vorbehalten bleiben , welches
nach Befriedigung der . bekannten Erb -
schaftsglänbiger auf die Erben kommt .

Durlach , 29 . Januar 1859 .
Großh . Amtsrevisorat .

Eccard .

Ankündigung .
( Durlach .j Auf richterlichen Befehl wer¬

den dem -Gießer Johann Adam Schwickert
am

Samstag , S . März ,
- Nachmittags 2 Ubr ,

2 Viertel 69 Ruthen 45 Fuß Gärten
im Kalkofen , einerseits Kaufmann
Feininger anderseits Revisor Krens -a

im hiesigen Rathhause öffentlich versteigert
mit endgültigem Zuschläge , wen « der
Schätzungspreis von 900 fl . erreicht wird .

Zugleich wird dem unbekanut wo ab¬
wesenden Beklagten dies andurch bekannt
gemacht .

Durlach , 29 . Januar 1859 .
Vollstreckungsbeamter :

Seufert , Notar .

Eisenbahnbau von Durlach
nach Pforzheim .

Lieferung von Quadern .
Die weitere Lieferung von Gewölbs

und Widerlags - Quadern für die Aus¬
wölbung des Pforzheimer Tunnels beab¬
sichtigen wir auf dem Sonmissionswege
zu vergeben und laden daher die zu dieser
Lieferung Lusttragenden ein , ihre Ange¬
bote per Kubikfuß frei auf die Bauplätze
an Tunnel geliefert , längstens bis zum
5 . Februar d . I . auf dem Baubnrean
am Tunnel selbst einznreichen , wo auch
jederzeit die Lieferungsbedingungen einge¬
sehen werden können .

Pforzheim , 24 . Januar 1859 .
Gr . Eisenbahnbau -Jnsprctiou .

Warnkönig .
Weisser .

Wilferdingen .

Holzversteigerung .
Im Domänenwalddistrikt „ Steinig "

werden mit dreimonatlicher Borgfrist
versteigert :



Dienstag , 8 . Februar ,
3j Klafter buchen Scheitholz , 19 Klafter
eichen dto . , 251 Klafter forlen dto . und
21 ^ Klafter forlene Prügel .

Mittwoch , 8 . Februar ,
26t Klafter forlen Stockholz und 8150
forlene Wellen .

Donnerstag , 10 Februar ,49 forlene Baustämme von 55 bis 85 Fuß
Länge , 144 forlene Sägklöße , 16 und
32 Fuß lang und 19 eichene Klöße von
verschiedener Stärke .

Versammlung jeweils Morgens 9 Uhr
im Steinig .

Wilferdingen , 28 . Januar 1859 .
Großh . Bezirksforstei .

Hebenstreit .

Lregenschaftsversteigerung .
, sDurlach .s Aus dem Nachlasse des

Oelmüllers Friedrich Kleiber und
seiner - ersten Ehefrau hier werden

Montag , 1L . Februar ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rathhause nachstehende Liegen¬
schaften im Wege öffentlicher Steigerung
verkauft :

1 .
Eine zweistöckige Behausung mit Oel -

schlag , Kelter , Scheuer und Hofraithe
in der hintern Herrenstraße hier , neben
Christian und Karl Klenert ; tax . 2750 fl .

Ae cker.
2 . '

1 Viertel 54 Ruthen alten oder 100
Ruthen 484 Fuß neuen Maßes mff der
Reuth , neben Wilh . Habich und Heinrich
Kleiber ; taxirt zu 150 fl .

3 .
38j Ruthen alten oder 95 Nuthen

58t Fuß neuen Maßes auf .der Reuth ,neben Friedrich Köhler und Friedrich
Meters Kinder ; taxirt zu 150 fl .

4 .
1 Viertel 38 Ruthen alten oder 1

Viertel 72 Ruthen 27 Fuß neuen Maßes
aus der Bein , neben Karl Friedrich Zach¬
mann und Nagel in Amerika ; tax . 800 fl

5 .
2 Viertel 884 Ruthen alten oder 2

Viertel 61 Ruthen 35 Fuß neuen Maßes
auf den Frauenäckern , neben Heinrich
Eberhardt und Jakob Heinrich Kleiber ;
taxirt zu 380 fl .

6.
2 Viertel 15 Ruthen alten oder 2

Viertel 16 Ruthen 45 Fuß neuen MaßeS
auf den Listen , neben Johann Meier und
Adam Mehr ; taxirt zu 200 fl .

7 .
1 , Viertel 30 Ruthen alten odrr 1

Viertel 54 Ruthen 59 Fuß neuen Maßes
iw Bergfeld , neben Heinrich Nittcrshoferund Christian Klenert ; taxirt zu 100 fl .

8.
1 Morgen alten oder 3 Viertel 53

Ruthen 37 Fuß neuen Maßes auf der
Hochstett , neben Heinrich Krebs und
Karl Bartlott ; taxirt zu 300 fl . ^

9 .
1 Viertel alten oder 88 Ruthen 34

Fuß neuen .Maßes am Hohlweg im wei¬
ten Feldküchen Friedrich Liede und Ge -
wamc ; taxirt ; zu >40 fl .
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10 .
1 Viertel 20 Ruthen alten oder 1

Viertel 32 Ruthen 51 Fnß neuen Maßes
an dem Wettersbacher Weg , neben Karl
Wackershauser und Bäckermeister Krieg ;
taxirt zu 200 fl .

11 .
1 Viertel 4 Ruthen alten oder 97

Ruthen 17 Fuß neuen Maßes in der
langen äußern Höhe , neben Nr . 12 und
Karl Menger ; taxirt zu 143 fl .

Weinberge .
12 .

1 Viertel alten oder 88 Ruthen 34
Fnß neuen Maßes

' in der Höhe , neben
Heinrich Rittershofer und Nr . 11 ; an¬
geschlagen zu 100 fl .

13 .
1. Viertel 19 Ruthen alten oder .1Viertel 30 Ruthen 31 Fnß neuen Maßes

in der langen Höhe , neben Heinr . Egeter
und Bürgermeister Wahrer ; tax . 150 fl .

14 .
1 Viertel 9 Ruthen alten oder 1

Viertel 8 Ruthen 22 Fuß neuen Maßes
im Geigersberg , » eben Heinrich Krebs
und Gottfried Amaun ; taxirt zn 200 fl .

15 .
334 Ruthen alten oder 74 Ruthen

544 Fuß neuen Maßes im untern Ren -
nich, neben Bäckermeister Christian Heidt'
und jung Jakob Heinrich Kleiber ; an¬
geschlagen zu 150 fl .

16 .
24 Rüther ; alten öder 53 Ruthen

neuen Maßes im Nennich , neben Johs .
Schneider und Friedrich Löffler ; an¬
geschlagen zu 45 fl .

17 .
1 Viertel 10 Ruthen alten oder 1

Viertel 10 Ruthe » 43 Fuß neuen Maßes
im Eisenbart , neben Prokurator Friedrich
Zachmann uud Jakob Rieth ; tax . 130 fl .

18 .
36 Ruthen alte » oder 79 Ruthen 5,1 Fuß

neuen Maßes im Jmber , neben Todten -
gräber Kleiber und Buchbinder Seufert 's
Erben .

Gärten .'
19 .

214 Ruthen alten oder 48 Ruthen
34 Fuß neuen Maßes im Bruch , neben
Heinrich und Johann Adam Kleiber ;
taxirt zu 118 fl .

20.
1 Viertel 14 ^ Ruthen alten oder 1

Viertel 19 Ruthen 49 ^ Ruthen neuen
Maßes im Bruch oder in der kleinen
Salzgasse , neben Johann Grimm und
dem Graben ; taxirt zu 360 fl .

Durlach , 14 . Januar 1859 .
Das Bürgermeisteramt .

Wahrer .
'

Grünwettersbach .
Früchtcversteigerung .
Dienstag , 8 . Februar ,

Nachmittags 1 Uhr ,
läßt Alibürgeruieister Beller dahier in
seiner Behausung gegen gleich baare Zah¬
lung öffentlich vcrsteigerni

37 Centner Heu ,
-75 „ Dinkel - und Haberstrok ,Dickrüben und einen Haufen Dung .

Etzenroth .
Wirthschastsversteigerung .
Mpntag den 21 . Februar Nachmittags2 Uhr läßt BernhardSchick Fainilien -

verhältuissen wegen seine Wirthschaft mit
Schildgerechtkgkeit zum Hirsch in Etzen -
roth öffentlich versteigern ; inzwischen kann
während dieser

'
Zeit auch ein Privatver¬

kauf stattfinden . Diese Wirthschaft eignet
sich hauptsächlich für einen Bäcker oder
Metzger , da beide Theile im Ort .nicht
sind , und der Bedarf von Brod und Fleisch
sehr groß ist, wegen den vielen da woh¬
nenden Fabrikarbeitern .

Neue
Durlacher Lesegesellschaft .
Am nächsten Mittwoch , S . d . M .

findet das zweite Tanzkränzchen im Saale
der Karlsburg statt .. Vor dem Abendessen :
Darstellung lebender Bilder .

Anfang 6 Uhr . Ende 1 Uhr .
Durlach , 2 . Februar 1859 .
Im Namen des Vorstandes :

Das Ballkomite .

Retourbriefe .
fDnrlach .s Die Aufgeber nachstehen¬der , dahier zur Post gegebenen Briefe ,

welche als unbestellbar hierher zurück¬
gekommen sind , werden , zu dSren Rück¬
empfang , gegen Entrichtung der etwa
darauf haftenden Taxen , hiermit auf¬
gefordert :

Jäck in Neuenbürg , Thimodeus in ' St .
Louis , H . Wenz in Philadelphia ,
H . Dreier in Mennesoda , I . Frech
in Jersey , I . Kiefer in Kolumbia ,
I . F , Müller in Philadelphia , Hänß -
ler . in Ettlingen .

Durlach ,
^2 . Februar 1859 .

Gr . Post - u . Eisenbahn - Expedition .
Kesselbach .

Wohnung zu vermiethen .
Bei Rebstockwirth Grimm hier sind

zwei ineinander gehende Zimmer nebst
Küche , Keller , Hofplatz und Speicher zu
vermiethen und kann sogleich oder auf
den 23 . April bezogen werden .

Um mit meinen Watten gänzlich znräumen , verkaufe dieselbe zu nachstehen¬den Preisen : 4 , 6 , 7 , 8 , 9 , 10 u . 13 kr.
per Blatt .

Ls . Morlock.

Verantwortlicher Redakteur : K . Siegri ^ . — Druck und Verlag von A - Duxs Buchdruckern.

Geld zum Ausleihen .
In der Vermögens -Verwaltung des

G . Adam Nagel sind 60V ft . zum
Ausleihen . Nähres bei Karl Grimm .

Aus der Pflegschaft der Wilhelminc
Hochsteiter dahier , sind L SOO fl . gegen
gerichtliche Versicherung zum Ausleihen
bereit . Näheres im Kontor d . Bl .

3000 ft. sind gegen gerichtliches Un¬
terpfand in Liegenschaften zu 44 Proc .
ganz oder thctlwcise auszuleiheii . Wo .
sagt das Kontor dieses Blattes .

Gegen gerichtliche Pfandurkunde liegenISO fl . zum Ausleihen aus der Stein
Haucr - Sterbkassc bereit , Näheres bei

Weißinger , Hirschwirth .
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